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jenaktion in
Protestantische. Seit 19170 beschäftigt sıch der Welt- schaftsgedanke un praktische Lebenshilfe wirken ZUusam-

protestantısmus aufmerksam mit La- 1NECeN 1n den SOBCNANNTECN „landwirtschaftlichen Gemein-Lateinamerika teinamerika; aber Eerst se1it wenıgen schaften“, in denen Landwirte, Techniker, Ärzte ın Län-
Jahren betrachtet auch offiziell diese VO  3 95 0/9 katho- dern W1e Costa Rıca, Ecuador, Bolivien un Chile dem
iısch getaufter Christen bewohnten Gebiete als eigentliches Landvolk MNMEUEC Produktionsmethoden, Hygıene und Bil-
Missi:onsland. Er fühlt sıch dazu nıcht NUur berechtigt, SON- dung nahebringen. In Bolivien siınd diese Gemeinschaften
dern ın Pflicht un Verantwortung Z  MM durch die die Schrittmacher der offiziellen Agrarreform geworden,
iufßeren und inneren Schwächen des katholischen Christen- ebenso 1n uba Ahnliche Versuche in industrieller Um-
LUMmMsSs jener Länder. W5hrend sıch jedoch die alten prote- gebung sind ebenfalls verzeı  nen, wobei sıch bezeich-
stantıschen Glaubensgemeinschaften VOTI allem auf die DBe- nenderweise die Sozijallehre der katholischen Kırche un
LIrCUUNG ihrer Anhänger den Einwanderern be- manche praktische Verwirklichung der Katholischen
schränkten und darum auch mehr oder mınder die Aktion als ührend un beispielhaft erwıesen haben
nationalen Mınoritäten gebunden blieben, enttalten die Noch wichtiger ISt den Protestanten offenkundig der kul-

sektenartigen Glaubensbewegungen iıne mächtige turelle Bereıch, weıl sıe hoffen, auf dem Wege über die
miıssionarische Wirksamkeit: die Pfingstbewegung, die höheren Schulen un Unıiyversitäten die geistıgen Füh-
Adventisten, die Aaus England stammenden Plymouth- rungsschichten erreıichen. Der betont angelsächsischeBrüder, die Zentral- un Lateinamerikanischen 1ssıonen Charakter ihrer Hochschulen (Mackenzie-Universität in
un andere haben sıch innerhalb des lateinamerikanischen S10 Paulo, Candler-Universität in Kuba, Interamerıiıcan-
Protestantismus längst die tührende Stellung erkämpft. Universität ın Puerto 1CO übt auf die führende Gesell-
Eiınem VO Weltkirchenrat 1n enf (Documents from the schaft dieser Länder einen esonderen Reıiz AUS und wırd
Department the Laıity, Nov veröftentlichten leicht um Vehikel für das Credo der Reformation. urch
Überblick 1STt entnehmen, da{fß 1M Jahre 1956 bereıts die protestantisch SESTEUETILE Christliche Studentenbewe-
drei Viertel der 6000 protestantischen Miıssıonare in Ka SUuNns verfügt der Protestantısmus 1in fast allen lateıin-
teinamerika diesen Gruppen angehörten. Ihre geringere amerikanıschen Ländern über ıne wichtige OrganısatıonBelastung MmMIt tradıtionellem theologischem Gepäck und der iıntellektuellen Eliten un: damıiıt über eın Instrument
ıhre SpONTAaNere Begeıisterung machten be] ıhnen fast AUS ZU direkten oder indirekten missionariıschen Einsatz.
jedem Mitglied einen praktıschen Mıssıonar. Hınzu
kommt ıhre konsequente Ablehnung jedweden Unter-
schiedes 7zwischen bestallten Predigern oder Pastoren un: Aus der tofalitären Welt
Laıen. Bibelkenntnis un persönliches Beıispiel sind ıhnen
Vollmacht Nus Predigt und Sakramentenspendung. Das Problem der Das Dilemma der atheistischen I1deo-
Immerhin emühen s1e ıch neuerdings auch ine bes- r  sen  z  =  „relig logen angesichts des Überlebens VO  —
SGT missionarıs  € Schulung, den Zugang den SC- Überbleibsel Religion un Kırche 1n den „Ländernbildeteren Schichten gewıinnen. des Sozialismus“ beschäftigte auch die Vertasser der
Ihnen 1St vornehmlich das rasche Wachstum des Prote- „Deklaration“, die Dezember 1960 VO  3 der SO-
stantısmus 1im etzten Jahrzehnt danken Das „World wjetpresse 1mM Ergebnis der Konterenz aller kommunisti-
Christian Handbook“ tür 1957 Z1Dt tolgende Zahlen: schen Parteien der Welrt in Moskau veröffentlicht wurde.
1949 3820 ausländische Missionare 7160 einheimis  e Krifte Zum Schlufß der „Deklaration“ heißt CS, den ideologischen
1957 6360 ausländische Miıssıonare einheimische Kriäfte Fragen käme heute besondere Bedeutung Z da sich die

„Klasse der Ausbeuter“ angesichts der „Erfolge des Soz1a-
Die Gesamtzahl der Protestanten 1ST Zzwıschen und lismus“ verstärkt bemühe, „die Massen in der geistigen
Miıllionen anzusetizen 1nNe bej der vitalen Schwäche der Knechtschaft durch die bourgeoise Ideologie halten  «
zahlenmäßig das Dreißigfache überlegenen katho- Die gyeistige Befreiung der Volksmassen musse durch eınen
lischen Christenheit iımmerhın beachtliche Mınorıität, die entschlossenen Angrıft der ideologischen
indessen auch den ausländisch-exotischen Charakter welıt- Front verwirklicht werden. Gewaltige allseitige Anstren-
hin verloren hat, der bislang dem Protestantısmus SUNSCI ZUuUr kommunistischen Erziehung der Massen sej]en
haftete. insbesondere deshalb nÖöt1g, weıl sich die Überbleibsel des
Trotz ıhren Erfolgen machen sıch die Protestanten keine Kapiıtalismus 1m Bewuftsein der Menschen auch nach der

Errichtung der soz1ialıstischen Gesellschaftsordnung nochIllusion über die Schwierigkeit ihrer Aufgabe. In dem
erwähnten Überblick werden M . erwähnt die kulturelle lange eIt halten, Ww1e€e die geschichtliche Erfahrung ze1ıge.
Traditionslosigkeit eınes evangelischen Christentums 1N- Die „kapıtalıstischen Überbleibsel“ bereiten den kom-
mıtten einer VO ıberischen Katholizismus gepragten Um- munistischen Ideologen Kopfschmerzen besonders
welt, ferner ine ZEW1SSE Stagnatıon innerhal der Gren- dem relig1ösen Aspekt. Solange sıch in ıhrem Lande die
ZenNn des Erreichten, dann die finanzıellen Schwierigkeiten Religion 1m Bewufßtsein der Menschen hält, ISt nämlich

der Grundansatz des historischen Materialismus seinerund die weıtgehende materielle Abhängigkeit VO Aus-
and un schließlich das spannungsreiche Neben- und Religionskritik ständig 1in rage gestellt. Ist die Religion
Gegeneinander der verschiedenen christlichen Bekenntnisse tatsächlich 1Ur ein Teil des „1deologischen“ Gebäudes, mı1t
1im yleichen missionarıschen Umkrreıs. dem die Ausbeuterklasse ıhre Herrschaft aufrechtzuerhal-
Bemerkenswert ISt; dafß die Protestanten in SCHAUCK Ent- ten trachtet, dann müfßte S1E in dem Lande, iın dem die
sprechung innerkatholischen Entwicklungen die Bedeu- „sozialen urzeln“ der Religion Jlängst beseitigt sind,
LunNg ihrer Aktion 1MmM vorkıirchlichen Raum deutlich Cr- verschwunden se1In oder bald verschwinden. Die faktische
kennen beginnen. Hıer besonders öffnet sıch tür den Lage ZWwingt aber dazu, die „Zählebigkeit“ der „relıig1ösen
Laı:en ein bedeutsames Feld apostolischer Tätigkeıt, wen1- Vorurteile“ (als kapıtalistischer Überbleibsel) auch 1in der
SC durch das gepredigte als durch das gelebte Evangelıum soz1ialistischen Umwelt MIT immer denselben Argumenten
un durch den liebenden Bruderdienst 1m Alltag. Bruder- plausıbel machen. Hiıerbei verdeckt die antıreligiöse
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Propaganda den alschen Grundansatz des klassen- (auch von uns seinerzeıt er€vähnten) Autfsatz 1mM ournal
kämpfterischen Motivs der Religionsbekämpfung höchst des Moskauer Patriarchats (Nr Z 1958 vgl Herder-
dürftig. Wır haben auf die einschlägigen Thesen der antı- Korrespondenz 12 Jhg., 512), iın dem die sozıale Ver-
religiösen Propaganda ın diesem Zusammenhang wıeder- AantwWwOrtun der Christen 1n bewußflter Überwindung der
holt hingewiıesen. vorwıiegend asketischen und spiritualistischen Haltung der
Dıie einseıt1ge un: talsche Beurteilung der Religion 1st russıschen Theologie des 19 Jahrhunderts gefordert wurde,
auch die Ursache für andere Ungereimtheiten der antırelı- un: zıtlieren daraus folgende Stelle: ”  Is Religion des
gy1ösen Propaganda. Eıines ihrer oft wiederkehrenden Ar- Geilstes und der Wahrheıt enthält das Christentum ewıge
ZumeNtLe ISTt die Behauptung, da{iß die relig1öse Weltan- Ideen un wirkt autf direktem oder indırektem Wege auf
schauung nıcht 1n der Lage sel, 1m Menschen den Glauben Fortschritt und Vervollkommnung der menschlichen (@6-

seıne eıgenen Kräfte wecken, da VO  S Orn- sellschaft en Sln Wiırklichkeit“, folgern die KRezensen-
hereıin den Kampf tür 1ne Umgestaltung der menschlichen tcNh, „verhält siıch die russische orthodoxe Kirche ganz und
Gesellschaft als hoftnungslos betrachten musse. So erklärt Sar nıcht Dassıv vegenüber dem gesellschaftlıchen Leben
das Ende 1959 1M sOoW jetıschen Staatsverlag tür politische un: dem soz1alen Fortschritt. Auf dem VWege der moralı-
Literatur ers!  jenene „Vademecum des Atheisten“, 1n schen Sanktionen der Billigung oder Ablehnung mischt
umfangreıiches Handbuch der antırelig1ösen Propaganda: siıch die Kıiırche taktisch 1ın das gesellschaftliche Leben des
97  TE Ideologen der Orthodoxie sınd der Ansicht, dafß der Landes eın un hat die Möglichkeıit, iıhren Einflu{ß auf
Verlauf des gesellschaftlichen Lebens der Menschen völlıg dieses gyeltend machen“ (Voprosy fiılosofii, Nr. OR
un Sanz 1ın der and Gottes lıegt Somıit CYrZCURL die 166) 60,

Sicherlich wird keine der beiden voneinander abweichen-Orthodoxie 1m Menschen Passıvıtät 2}7 Eigenschaf-
tecn, die denjenıgen, die VO  $ der sozialistischen Gesellschaft den Beurteilungen der wirklichen Haltung der orthodoxen
herangebildet werden, direkt ENTISCSHCNZYESCIZLT sSind. Dıi1e Kirche gerecht; beide gehen VONI alschen Voraussetzun-
Ideologie der Orthodoxie 1St rückständig, konservatıv: s1e SCmH AUS. Die Forderung der Kezensenten, da{fß 1n künftigen
ISt ein Hemmschuh für die Fortentwicklung der Gesell- Auflagen des „Vademecum des Atheıisten“ die beanstan-
schaft An anderer Stelle wird AaUS der Posıtion deten Fehler korrigieren seıen, steht 1m Zeichen der
der orthodoxen Kırche der christliche Glaube colle den verschärften Religionsbekämpfung 1n allen kommunisti-
Menschen VOT allem auf das Reich (sottes vorbereiten schen Ländern und insbesondere 1in der SowJetunıion,
derselbe talsche Schlufß CN: Gleichgültigkeit der auch die etzten Spuren kirchlicher Einwirkung beseitigt

werden sollen Fuür die russische Kırche ISt das GefälleKırche gegenüber den soz1ialen Verhältnissen
Inzwischen sind diese Stellen AUS dem „Vademecum des VO  5 ihrer Charakterisierung 1m „Vademecum des Athei-
Atheisten“ kritisiert worden. Die VONN der Akademie der sten“ Z scharfmacherischen Kritik 1n den „Fragen der
Wissenschaften 1n Moskau herausgegebene Zeitschrift Philosophie“ eın weıteres alarmierendes Zeichen für die
„Fragen der Philosophie“ befürchtet oftenbar, da{fß die CI - 1m Gang befindlichen un noch bevorstehenden „gewal-
wähnte Charakterisierung der orthodoxen Kıirche den tigen Anstrengungen der iıdeologischen Front”, die,
Gedanken ıhrer Unschädlichkeit tür die sowjetische Ideo- weiıl die ideologischen Posıtionen der Kommunisten falsch
logie un Gesellschaftsordnung nahelegen könnte, un: siınd, ZUr Erreichung des Zieles einer total un: absolut
weıst ın einer Rezension über das „Vademecum des Athei- säkularısıerten Gesellschaft notwendig wieder 1n die be-
sten“ warnend daraut hın, daß die Kirche eigentlich al rüchtigten „admınistratıven MafSnahmen“ W CII auch
ıcht DasSıV sel. Dıie Rezensenten eruten sıch auf eiınen 1n verschleierter orm umschlagen werden.

Die Stimme des Papstes
Zum Beginn der Konzilsvorbereitung

S Johannes empfing November 71960 Name des Herrn N gepriesen: NSCIC Hılfe 1St 1mM Namen
die Mitglieder un Konsultoren aller Vorbereitenden des Herrn!“
Konzilskommuissionen in eiInNer Audıienz, die ın der Peters- er Name und die Hılfe des Herrn, die WIr anrufen und
hırche stattfand. Mıt dieser Audıenz wurde die Tätigkeit preisen: W 4s 1ST ohl gewinnender un: rührender?
der OmMLSSLONEN eröffnet. Unter diesem frohen Leiıtwort möchten Wır Uns heute

MIt euch unterhalten 1n einem Sanz Vertranten un schlich-DerS hielt AzZu dıe tolgende Ansprache, dıie WOLY (mit
Ausnahme der Zwischenüberschriften) ım Wortlaut nach ten Gespräch, VO  - dem Licht un: Jut ausstromen mögen
ezgener Übersetzung des ım „OUOsservatore Romano“ über alles, W 4as jeder VO u11l5 schon 1m Kopf und 1m Her-

en miıt sıch herumträgt.(14./15. W 60) veröffentlichten ıtalienıschen Original-
fexties wiedergeben. Die menschlichen Bemühungen, die dem Licht der

Gnade VO  =) oben eingeleitet worden sind, werden 1U  ;

schrıittweıse ıhren ortgang nehmen 1n dem Ma{iß desEhrwürdige Brüder, geliebte Söhne! Eıfers, des gutich Wıillens un der heilıgen Anstrengung,
Zur Eröffnung dieser tejerlichen und eindrucksvollen Ver- die WIr 1n MSR Zusammenarbeit darauf verwenden.

Man Sagt gewöhnlıiıch, da{ß die Unsıicherheıt, die ZEW1SSET-sammlung, die das Zeichen Z1Dt zum Begınn einer heiligen
Vıgıl angespannter friedlicher Arbeit für das COCkumen1- maßen geheiligte rregung des erstien Antangs, die ıne
sche Vatikanıische Konzıil, aSsSch auf das vollkommenste UÜbung iın der Demut ISt, sıch alsbald 1n mutıge Sicherheit
die yewohnten Worte Aus dem Gebet des Bischofs: „Der verwandelt, besonders WE die allmählich tortschreitende
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